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Vorwort des Herausgebers 
Die Informationstechnik ist heute eine strategische Komponente der 

Unternehmenspolitik. Die Position des Unternehmens auf dem Markt, die 
Flexibilität der Unternehmensstruktur, die Unternehmenskultur, letztlich 
die Dynamik des Unternehmens überhaupt werden von ihr heute so 
entscheidend beeinflußt, wie früher von Fertigungs- oder Prozeßtechnik. 
Von äußerst wettbewerbskritischer Relevanz ist es daher, daß die 
Entwicklung der Informationssysteme diesen hohen Anforderungen 
gerecht wird. 

Der Begriff "Software-Engineering" wurde vor 25 Jahren von 
Friedrich L. Bauer geprägt. Er betont, daß Software-Entwicklung eine 
Ingenieursdisziplin ist. An den Methoden und Verfahren der Ingenieure 
muß sich die Software-Entwicklung heute entschiedener als bisher 
orientieren, insbesondere bei großen, komplexen Systemen. Nur dann 
können Engineering-Erfolge z.B. in der Bauindustrie, im Anlagenbau oder 
im Flugzeugbau ebenso in der Software-Entwicklung erreicht werden: 
hohe Qualität der Produkte, hohe Flexibilität im Prozeß, große An-
passbarkeit und Zuverlässigkeit von Produkten und Prozessen zu 
optimierten, kalkulierbaren Kosten. 

Ein wesentlicher Bestandteil ingenieurmäßigen Vorgehens ist eine 
wiederholbare, nachvollziehbare und dokumentierte Methode, wie sie in 
diesem Buch vorgestellt wird. Sie verhindert, daß Informationsmonopole 
einzelner beteiligter Personen entstehen. Sie ermöglicht verfahrens-
orientierte Arbeitsteilung und gestaltet somit einen nachvollziehbaren, 
revisionssicheren Entwicklungsprozeß. Damit entstehen qualitätsgesich-
erte, wartbare Produkte. 

Dieses Vorgehensmodell ist eine Grundlage der Sofitware-Entwick-
lung in den sechs Software-Entwicklungszentren der Deutschen Telekom. 
Alle sechs Entwicklungszentren sind zertifiziert nach DIN ISO-9001, eine 
Qualitätsnorm, die nicht softwarespezifisch ist, sondern an der sich ebenso 
Ingenieure anderer Industrien messen. 

Software-Engineering komplexer Systeme - Systems-Engineering -
formt die Informationstechnik heute zu einer strategischen Option eines 
Unternehmens. Das vorliegende Vorgehensmodell bietet eine konkrete 
Orientierungshilfe, die für jedes geplante Projekt oder Produkt ziel-
orientiert angepaßt werden kann. Neue evolutionäre Verfahren können auf 
dieser Basis schnell etabliert werden. 

Arnulf Ganser 
Geschäftsbereichsleiter "Softwareentwicklung und -Pflege" 

Deutsche Telekom AG 
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Vorwort der Autoren 
Für die Deutsche Telekom ist Software-Engineering nicht die einma-

lige Erarbeitung einer Theorie sondern eine Methode, die ständig weiter-
entwickelt wird. Ausgehend von dieser Grundhaltung ist das "Vorgehens-
modell für die Entwicklung und Instandhaltung von komplexen 
Softwaresystemen" die Verknüpfung der Theorie des Software-
Engineering mit der Projektrealität in unserem Unternehmen. Das 
Vorgehensmodell ist dabei nur soweit abstrahiert worden, wie es 
notwendig ist, um möglichst viele Projekttypen darstellen zu können. 

Für das Arbeiten mit dem Vorgehensmodell ist von entscheidener Be-
deutung, daß es nicht als restriktive Arbeitsanweisung verstanden wird. 
Wir sehen es vielmehr als Unterstützung des Managements bei der 
Projektplanung und -Steuerung. 

Die Erarbeitung des Vorgehensmodells in der vorliegenden Form war 
nur möglich, weil viele Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unseres Hauses 
ihre Ideen und Erfahrungen eingebracht haben. Auf diesem Wege möchten 
wir allen für ihre Mithilfe und ihr Engagement danken. 

Wir hoffen, dem Leser Hilfestellung in seiner Tätigkeit geben zu 
können und sind für Anregungen und Kritik jederzeit dankbar. 

Klaus-Georg Tannenbaum Sabine Pullwitt 
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1. Einführung 
Software ist heute für ein Telekommunikationsunternehmen in mehr-

facher Hinsicht von großer Bedeutung: 
1. Durch technische Weiterentwicklungen in der Informations-, Telekom-
munikations- und Medienindustrie ergeben sich vollkommen neue Produk-
te und Dienstleistungen. 
2. Software wird zunehmend bei Schalt- und Vermittlungsfunktionen, also 
im Kernbereich der Telekommunikation, eingesetzt. 
3. In komplexer werdenden Unternehmen können die kundenspezifischen 
Serviceerwartungen nur durch geeignete Softwareunterstützung bewältigt 
und erfüllt werden. 

Für die gesamte Deutsche Telekom wird die Software von einem 
Unternehmensbereich bereitgestellt. Der Bereich "Softwareentwicklung 
und -pflege" betrachtet sich dabei als Dienstleister für die internen 
Kunden, d.h. die Unternehmensbereiche und Töchter der Deutschen 
Telekom. Dieser Bereich ist als Service-Center in zwei Ebenen aufgebaut: 
1. Die Ebene der Informationssystemplanung hat die Aufgabe, in enger 
Zusammenarbeit mit den internen Kunden am Geschäft orientierte, inte-
grierte Informationssysteme zu konzipieren. 
2. In Entwicklungszentren werden die Softwareanteile dieser Informa-
tionssysteme (die Softwaresysteme) nach dem Vorgehensmodell zur Ent-
wicklung und Instandhaltung von komplexen Softwaresystemen realisiert. 

Dieses Vorgehensmodell ist ein System ineinander greifender Kom-
ponenten, das sicherstellt, daß die vom Kunden gewünschte Leistung in 
hervorragender Qualität erbracht wird. Dabei wird nicht nur der reine 
Softwareanteil am Informationssystem, also das Softwaresystem, betrach-
tet. Die Bereiche Hardware, Systemsoftware und Einbindung in die be-
stehende Organisation werden dort berücksichtigt, wo sie Einfluß auf die 
Softwareentwicklung und -einftihrung haben. 

Die Begriffe "IV-Anwendung" und "Anwendung" werden synonym 
für "Informationssystem" benutzt. Genauso ist DV-System ein Synonym 
für "Softwaresystem". 
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